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Einstellung des deutsch - öster¬
reichischen Schnldendienstes.

Tie deutsch -österreichische Finanzverwaltung hat er¬
klärt , daß sie den Zinsendienst der alten Staatsschuld
im Inland einstellen werde. Dabei ist zu bemerken,
daß es sich zunächst nicht um die gesamte Staatsschuld
Oesterreichs, also auch etwa einschließlich der Kriegs¬
anleihen handelt , sondern um die alte Staatsschuld
Oesterreichs, aus den Jahren vor dem Krieg, welche
aber auch schon etwa 12 Milliarden Kronen betrug.
Außerdem — und das ist für uns die Hauptsache —
soll dieser Abbruch des Schuldendienstes auch nur für
das Inland , womit offenbar nur Deutsche-Oesterreich ge¬
meint sein kann, gelten. Angesichts der ungeheuren
Schwierigkeiten aber, in denen Deutsch -Oesterreich steckt,
regt sich naturgemäß die besorgte Frage , ob Deutsch-Oester-
reich beim besten Willen imstande sein werde, den Zin-
sendicnst für das Ausland und damit auch für Deutsch¬
land als seinen Hauptgläubiger aufrecht zu erhalten.
Die 12 Milliarden Kronen alte Staatsschuld Oesterreichs
und 67 Milliarden Kriegsschuld (nicht gerechnet sind
37 Milliarden Banknotenumlauf ) sind eben zu groß,
als daß man hinsichtlich der Leistungsfähigkeit Oester¬
reichs schon sorgenfrei denken könnte. Der Streit mit den
Nationalstaaten (Ungarn , Galizien , Tschechien usw . ) um an¬
teilige Uebernahme des Schuldendienstes spielt schon lange.
Versassungsgemäß wären sie dazu verpflichtet, denn sie
haben alle Schulden , auch die Kriegsanleihen , ordnungs¬
gemäß mitbewilligt . Aber die Nationalstaaten machen
alle möglichen Ausflüchte, alles mit der offenkundigen
Absicht , sich an der unbequemen Verpflichtung zum Schul¬
dendienst vorbeizuwinden . Ungarn hat in diesem Punkte
seit dem Umsturz zu einen: Radikalmittel gegriffen
und allen Schnldendienst überhaupt eingestellt.

Die ehemalige Habsburger Monarchie beider Teile
war früher in langen Jahren gewohnt , für ihre jeweiligen
Geldbedürfnisse (Staatsanleihen wie Eisenbahnschnlden)
Unterkunft zum großen Teile bei uns in Deutschland zu
suchen . Unter den 12 Milliarden Kronen der alten öster¬
reichischen Staatsschuld ist jedenfalls ein großer Posten
bei uns untergebracht worden , von den Kriegsanleihen we¬
niger , aber immer noch ansehnliche Posten . Am ineisten
sind österreichische Eisenbahn -Prioritäten (solche von ehe¬
maligen StaatsbaHnen , die später in Staatsbesitz über¬
gingen) nach Deutschjand gekommen.

Feindliche Besetzung und Reichsmark.
Nach dem scharfen Rückgang, den die Reichsmark

nach den Veröffentlichungen des Friedensentwnrfs er¬
litten hatte , trat zunächst eine Erholung ein . Die deut¬
schen Gegenvorschläge ließen dann die Mark weiter leicht
anziehen. Die Besserung der Reichsmark ging aber sehr
bald wieder verloren , als bekannt wurde , daß die deut¬
schen Gegenvorschläge abgelehnt werden. Der Haupt¬
grund aber dafür , daß die Mark sich nicht erholen kann,
ist in dem immer großzügiger organisierten Schleich¬
handel zu suchen, der von dem besetzten Gebiete aus
über den Rhein getrieben wird.

Ganze Wagenladungen Lebens- und Genußmittel,
aber auch Luxusartikel kommen aus dem besetzten Ge¬
biet nach Deutschland und die französischen und eng¬
lischen Behörden unterstützen diese Geschäfte mit allen
Mitteln . Ja , es wird s. gar berichtet, daß französische
Soldaten , die Hinüberschafsnng derartiger Waren in das
unbesetzte Deutschland erzwingen . Dieser Warenschmug-
gcl hat zur Folge , daß Tag um Tag gewaltige Sum¬
men Marknoten in das neutrale Ausland gelangen.

Am größten sind die neuen Rückgänge der Mark
in den skandinavischen Ländern , weil die deutsche Ein¬
fuhr aus diesen Staaten (Fische , Oele , Fette und neuer¬
dings auch schwedische Erze) in der letzten Zeit grö¬
ßeren Umfang angenommen hat.

Die französische Valuta geht in Neuyork
stark zurück . Diese Entwertung deutet daraus hin, daß
man in den Vereinigten Staaten , sowie in England
die wirtschaftlichen und finanziellen Zukunftsaussichten
Frankreichs ungünstig beurteilt . Eine Rolle spielt dabei
auch die Tatsache, daß Frankreich nach wie vor zu
einer großen Wareneinfuhr aus England und Amerika
gezwungen ist . Der ungünstige Stand der französischen
Valuta in London und Neuyork müßte nun eigentlich die
französischen Firmen darauf hinlcnken, daß sie in Deutsch¬
land , wo der Frank noch immer einen sehr hohen Kurs
hat, günstiger einkaufen können, als bei ihren Verbünde¬

ten . Der Haß verhindert avec die Franzosen , die rich¬
tigen Konsequenzen ans dieser Sachlage zu ziehen , sie
importieren lieber weiter aus England und Amerika und
entwerten dadurch ihre Valuta immer mehr.

Neues vom Tage.
Der Staatsgerichtshof.

Berlin , 7. Juni . Der Staatenausschuß hat den
Entwurf eines Gesetzes über die Errichtung eines Staats-
gerich tsho ses angenommen.

Beseitigung ver Minengefahr.
Berlin , 9. Juni . Die Minenräumarbeiten in

der Nordsee sind soweit gefördert , daß durch den eng¬
lischen Minengürtel ein 12 Seemeilen breiter Weg sreige-
legt ist. Außerdem sind bei Helgoland größere Gebiete
für die Fischerei frei und gegen Treibminen sind um¬
fassende Maßnahmen getroffen.

Anschluß Waldeck -Pyrmonts an Prentzen.
Arolsen , 8. Juni . Auf Einladung des preuß.

Staatsministeriums ist eine Abordnung der verfassung¬
gebenden Landesvertretung nach Berlin abgereist, um
über den Anschluß des Fürstentums Waldeck-Pyrmonl
an Preußen zu beraten . (Das Fürstentum wird schön
seit 1867 von Preußen verwaltet . D . Schr . )

Oberleutnant Vogel in Holland interniert.
Haag , 7 . Juni . Oberleutnant Vogel, der ohne

ordnungsmäßigen Paß über die niederländische Grenze
kam, ist einem für solche Zwecke eingerichteten Aus¬
länderlager überwiesen worden . Die Behandlung eines
etwaigen Auslieferungsgesuchs wird von den Tatsachen
.abhängen , aus die es sich gründet.

Ansstände.
. Magdeburg , 7. Jüm . Die Metallarbeiter ver¬
langten eine neue Erhöhung um 60 Pfg . in der Stunde.
Die von den Arbeitgebern angebotene Erhöhung um 20
Pfg . wurde abgelehnt . Der beantragte Streik fand
aber nicht die nötige Unterstützung.

Stettin , 8. Juni . In der Stadtverordnetensitzung
wurde der Antrag , den Mitgliedern des Arbeiterrats das
Recht der Kontrolle der städtischen Verwaltung sofort
zu entziehen und die Zahlung der Bezüge für die Auf¬
wandsentschädigung usw . sofort einzustellen, in nament¬
licher Abstimmung mit 39 gegen 31 der beiden soz .dem.
Fraktionen angenommen.

Hannover , 7. Juni. Etwa 30 Personen, teils
jjn Zivil , teils in Uniform versuchten das Militärarresthaus
zu stürmen und die spartakistischen Gefangenen zu be¬
freien . Die Angreifer waren mit Wurfminen , Hand¬
granaten und Revolvern ausgerüstet . Die Militärpolizei
konnte den Angriff vereiteln, ebenso einen zweiten, der
in der Nacht um 2 Uhr erfolgte.

Die Lage in München.
München , 7 . Juni . Der frühere kommunistische

Polizeipräsident Köberl und der Bahnhoftommandant
Welsch sind entdeckt und verhaftet worden . Auf die
Ergreifung Lewins ist eine Belohnung von 30000
Mark ausgesetz

't.
München , 7. Juni . Die Leiter des Revolutions-

tribunals der Räterepublik, Kaufmann Gronauer und
Bildhauer Mülbauer , wurden vom Münchner Standgericht
wegen Beihilfe zum Hochverrat zur Mindeststrafe von
1 Jahr 3 Monaten Festungshaft verurteilt . Die Zeu¬
gen anerkannten , solange die beiden Angeklagten die
Leitung rnnehatten , sei es ihnen zuzuschreiben gewesen,
wenn dem Roten Terror nicht mehr Menschenleben zunt
Opfer gefallen seien.

Aus dem besetzten Gebiet.
Darmstadt , 7 . Juni . MinisterpräsidentUlrich

hat an den französischen General Mangin einen Pro¬
test dagegen gerichtet, daß das französische Kriegsgericht
in Mainz gestern 22 Eisenbahnarbeiter aus Anlaß des
Demonstrationsstreiks zu Gefängnisstrafen von rund 33
Jahren 7 Monaten , darunter zu Einzelstrafen bis zu
b Jahren verurteilt hat.

Trnppenverschiebungen im Elsaß.
Karlsruhe , 8 . Juni . Die französischen Truppen¬

verschiebungen im Elsaß sind beendet. Vielfach war
eine Truppenablösung nötig geworden , weil zwischen der
elsassischen Bevölkerung und französischem Militär zu¬
letzt wachsende Reibereien entstanden sind. Im Ober-
Elsaß sind über 30 000 Mann frische Kolonialtruppen
eingetroffen . ^ .

Ter Krieg im Osten.
Königsberg i . Pr . , 7 . Juni . Gegen die Eisen¬

bahnlinie nach Suwalki sind eine Reihe von Anschlägen
verübt worden . Aus der Strecke Suwalki —Olita ist
nordöstlich Suwalki an drei Stellen der Bahnkörper
gesprengt worden . Die Sprengung hatte die Entgleisung
eines Güterzugs zur Folge ^ wobei ein Heizer getötet
wurde . Auf der Linie Suwalki —Marggrabowa ist der
Bahnkörper an 17 Stellen gesprengt worden . Es be¬
steht kein Zweifel , daß die Anschläge von polnischer
Seite erfolgt sind.

Die Polen haben neue Angriffe aus deutsche Po¬
sten und Orte , zum Teil mit Geschützen gerichtet.

"

Spital a . Drau , 7 . Juni . Ta serbische Trup¬
pen heute die Landeshauptstadt Klagenfnrth besetzt Haberh
amtiert die Landesregierung ab heute in Spital a. d.
Drau.

Wiener Neustadt , 6 . Juni . Bei Oedenburg in
der Gegend zwischen Zinkendorf und Kollerhof sammelten
sich ungefähr 4000 bewaffnete Bauern an , um sich ge¬
gen die ungarische Räteregierung in Oedenburg zu erhe¬
ben . Im Anmarsch auf Oedenburg stellte sich ihnen die
kommunistische Ocdenbnrger Garnison entgegen. Es kam
zu einem blutigen Kampf . Die Bauern wurde zurück-
geschlagen und in Kollerhof von den Rotgardisten ein¬
geschlossen. Nach kurzer Belagerung wurde Kollerhof,
das in Brand geschossen war , von den Truppen der
Räteregierung im Sturm genommen und ein entsetz¬
liches Blutbad angerichtet . Ueber das ganze Oeden-
bnrger Komitat wurde die kommunistische Militärdikta¬
tur verkündigt.

Budapest , 7 . Juni . Das Ungar . Korr .-Büro mel¬
det : Nach zweitägigen Kämpfen gegen die Tschechen
haben die roten Truppen Kaschan genommen.

Prag , 8 . Juni - Tschccho -Slovakisches Pressebureau.
Gestern Erneuerten die Magyaren ihre Angriffe aus dey
ganzen Front . Der Kampf war hauptsächlich östlich vom
Flusse Sajo sehr erbittert . Unsere Truppen leisteten
dort bis an den Rand von Kaschan . heftigen Wider¬
stand. Alle Ausräumungsmaßnahmen wurden auch für
die Zivilbevölkerung in Anwendung gebracht. Der größte
Teil der in der Stadt angesammelten Vorräte konnte
nicht vor dem Angriff in Sicherheit gebracht werden.
Zwischen Waag und Rima sind Heftige Kämpfe im
Sang.

Wien , 7 . Juni . Das Tschecho-Slovakische Presse¬
bureau ist von zuständiger (Stelle zu der Erklärung er-

ermächtigt , daß die Gerüchte von einer allgemeinen Mo¬

bilisierung der Tschecho-slovakischen Republik den Tat¬

sachen nicht entsprechen. Ebenso unwahr seien die Nach¬
richten, daß die Grenzen der Tschecho-slovakischen Repu¬
blik gesperrt würden .-

Paris , 7 . Juni . Der Präsident der Friedens¬
konferenz, Elemenceau , hat mittels drahtlosen Tele¬

gramms die Budapester Regierung formell aufgefordert,
unverzüglich ihre Angriffe gegen die Tschecho -Slovakei

chrzustellen, widrigenfalls die verbündeten und assoziier¬
ten Regierungen fest entschlossen seien , sofort zu den
äußersten Mitteln zu greifen , um Ungarn zur Ein¬
stellung der Feindseligkeiten zu zwingen . Die Beant¬
wortung des Telegramms hat innerhalb 48 Stunden

zu erfolgen.
Stockholm , 7. Juni . Aus Reval wird gemeldet/

daß zwischen der englischen und der esthländischen Re-
iernng ein Uebereinkommen getroffen sein soft, wonach
ie Engländer die Insel Oesel besetz en sollen

als Pfand für die Hilfe, die England Esthland angedeihen
ließ . 50 englische Kriegsfahrzeuge sollen in Helsing-
forms , Reval und Hangö stationiert werden.

London 8. Juni . Daily Herald veröffentlicht
eine drahtlose Meldung aus Moskau , daß im Zusammen¬
hang mit der Anerkennung des Admirals Koltschak durch
die Entente beabsichtigt werde, Koltschak eine große
japanische Armee zu Hilfe zu schicken.

Washington , 7 . Juni . Reuter. General March
teilt mit , daß sich die ursprünglich nach Archangelsk
bestimmten Truppen binnen 14 Tagen nach Amerika

einschiffen werden.

Wien , 7 . Juni . Feldmarschalleuknant Booa Hirt
sein Entlassungsgesuch emgereicht mit der Begründung/
der von der Friedenskonferenz vorgeschriebene Heeres¬
stand für Deutsch -Oesterreich mache den Posten eines,
Oberbefehlshabers überflüssig. „ ^



Die TrchL .tzo - Llorvarei trägt cirrerr Teil der
KrieLsschttlde» .

Prag , 7 . Juni . Wie „CeSkesloivo" berichtet, hat
Finanzminister RcBi » in der gestrigen Sitzung deS

Ausschusses für answäriige Angelegenheiten mitgeteilt,
der tschechoslowakische Staat werde nicht nur einen Teil
der Vorkriegsschulden und jene Banknoten , die in dev
-Tschecho-Slowakei im Umlauf sind , sondern auch einen

gewissen Teil der Kriegsschulden übernehmen müssen,
Und zwar in der Weise , daß Zahlungen in den soge¬
nannten geinciiisamcu Fonds geleistet werden.

Bon der ArLcderrskonferenz.
Versailles , 7 . Juni . Eine Abordnung von Rhein¬

ländern besuchte den Grafen Brockdorff -Rantzau und teilte
ihm mit , daß mit Ausnahme einer unbedeutenden Gruppe
älle Rheinländer treu zum Reich stehen und sich gegen die

„ Rheinische Republik " Venvahren . Der Gras versicherte , daß
die Regierung der Eigenart des Rheinlands volles Ver¬

ständnis cntgegenbringe . Gras Brockdorff -Rantzau reiste
mit den Rheinländern ab, um sich mit dem Kardinal-
Erzbischof Dr . .Hartmann in Köln zu besprechen.

Gras Brockdorff -Rantzau ist heute mittag von Köln

zurückgekehrt.
London , 7 . Juni . „Daily Mail" meldet, Eng¬

land , Amerika und Italien werden die „Rheinische Re¬

publik " nicht anerkennen . Die Kleinstaaterei in Deutsch¬
land würde den Frieden und seine Durchführung hemmen.

Paris , 7. Juni . Der Viererrat hat Bedenken,
im Osten Volksabstimmungen vornehmen zu lassen , da
die Gebiete zum Teil stark verdeutscht seien und das Er¬

gebnis der Abstimmung daher ein „ ungerechtes " sein
könnte ( !)

Versailles , 8 . Juni . Der „Eclair" veröffentlicht
einen Koblenzer Brief , der zugcfteht , daß die Bevölkerung
sich feindselig gegen den Dortenschen Plan verhalte . Hu¬
manste erklärt , die Ausrufung der rheinischen Republik,
die von der französischen Militärbehörde gemacht war,
sei eine Lächerlichkeit.

Versailles , 7 . Juni . Soweit die Pariser Zei¬
tungen Mit ' eilungen machen dürfen , scheint nunmehr
sestzustehen , daß auf Zugeständnisse der Entente in Ober¬

schlesien zn rechnen ist . Tort und in Ostpreußen soll
in allen abzu tretenden Gebieten eine Volksabstimmung
flattfindcu,

'
wobei die Franzosen sich freilich der Hoff¬

nung hingeben , diese werde zugunsten Polens ausfallen.
Außerdem soll Deutschland , ohne im Besitz der Gebiete
selbst zu bleiben , Besitzer der Kohlengruben in Ober¬
schlesien bleiben . Der berüchtigten Entschädigungs -Kom¬
mission soll ihre diktatorische Gewalt entzogen und ihre
Rechte genau festgelegt werden . Darüber , ob die Höhe
der zu bezahlenden Entschädigungssumme genau festge¬
setzt werden soll , gehen die Zeitungsmcldungen ausem?
ander . „ Newyork Herald " glaubt nicht an eine zif¬
fernmäßige Festsetzung der Summe , andere Blätter geben
die Höhe mit 200 —250 Milliarden ( ! ) an.

' London , 8 . Juni . Reuter meldet : Im Viererrat

gewinnt , wie es scheint , die Anschauung allmählich an
Boden , daß Deutschland eine genau angegebene Summe
als Gesamtverbindlichkeil für den angerichteten Scha¬
den auserlegt werden soll.

Versailles , 8 . Juni . Die Beratungen über die
deutschen Gegenvorschläge scheinen mühselig voran zu
kommen . Die nationalistische Presse erklärt übereinstim¬
mend , es sei unmöglich , Deutschland , nach kurzer Frist
in der , Völkerbund aufzunehmen . Deutschland würde
dadurch das Gefühl für seine Niederlage verlieren . Auf
keinen Fall dürfe die französische Regierung diesem Vor -,
schlag , der anscheinend von Lloyd George komme , zu-
itiinmcn.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . o . Trystedt.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten >

Was Anneliese an der Jungen
"

Frau am me Yen
fesselte , das waren die dunklen , strahlenden Augen , dieselben
Augen , mit denen Reinhold sie anzusehen pflegte.

„ Entschuldigen Sie , liebe Komtesse, " sagte Klothilde,
neben ihrem Gast auf dem blauen Tuchsofa Platz nehmend,
» daß die Kinder so unordentlich aussehen . Aber es lastet
zu viel auf mir . Da lasse ich sie eben so laufen , sie spielen
ja doch immer im Sande herum . An meiner eigenen
Person würde ich nicht die kleinste Vernachlässigung dulden,
und wenn ich eine Hilfe hätte , und sei es das bescheidenste
Dienstmädchen , so müßten auch die Kinder anders aus¬
sehen l"

„Und warum bist du ohne Hilfe ? " bemerkte Lessen
ironisch , „ weil du mit keinem Dienstboten auskommen kannst,
anfangs erteilst du deiner Küchenfee Tanz - und Klamer-
stunden , und wenn sie später nicht parieren will , gibt

's
großen Krach . Das hat sich ja wohl einige Dutzendmale
wiederholt ."

„ Gott , Kurt , tu ' doch nicht , als ob ich mit Dienstboten
nicht umzugehen verstände ! Die werden von dem Moment
an unverschämt , wo sie unsere jämmerliche Lage , unsere
Armut durchschaut haben .

"

Der Baron erhob sich . „Du treibst die Taktlosigkeit
auf t >e Spitze , Klothilde . Verzeih

'
, liebe Anneliese , daß du

diese internen Angelegenheiten mit anhöeen mußt ."

„Setz ' dich nur wieder !" rief die junge Fron , „sei
Nicht so übertrieben empfindsam . Wissen Sie , liebe Kom¬
tesse , wir wären , die glücklichsten Menschen , wenn mein
Mann weniger aristokratisch und etwas praktischer handelte.
Eine gute Stellung , eine Einnahme , die es ermöglichte,
Geselligkeit zu pflegen und auf besserem Fuß zu leben,
würde hier bald alles ins Gleichgewicht bringen und uns
unser früheres Glück zurückgeben ."

Die letzte » Worte hatte sie leiser , mit zuckenden Lippen
gesprochen.

London , 7. Juni . Englische Blätter rn
'
vKen)

Deutschland solle im nächsten Oktober in den Völker¬
bund ausgenommen werden.
Der amerikanische Senat verlangt die Bekannt¬

gabe des Friedensvertrags.
Washington , 7 . Juni . (Reuter.) Der Senat nahm

eine Entschließung an , in der das Staatsamt ausge¬
fordert wird , dem Senat den Wortlaut des deutschen
Friedensvertrags vorzulegen . Ferner wurde eine Ent¬
schließung angenommen , die verlangt , daß die Friedens¬
konferenz die Abordnung der irischen Nationalisten
anhöre.

Paris , 9 . Juni . Der Pariser Newyork Herald
meldet , daß Wilson Vorkehrungen treffe , um gegebenen¬
falls über den 1 . Juli hinaus in Frankreich bleiben zu
können . Wenn Deutschland die Unterzeichnung des Ver¬
trags verweigern sollte , werde Wilson unverzüg ich nach
Amerika zurückkehren und amerikanische Bevollmächtigte
als Vertreter der Vereinigten Staaten zurücklassen.

London , 8 . Juni . Ronald Neill fragt im Unter¬
haus , ob etwas Wahres an dem Gerücht sei , daß zwi¬
schen Lloyd George , Clemenceau und Wilson in der
Frage der Abänderung der Friedensbedingungen Un¬
einigkeit bestehe . Bonar Law antwortete , wenn daran
etwas wahres wä . e, würde er sich hüten , die Frage
zn beantworten . (Eine merkwürdige Antwort !)

Auch Norwegen lehnt ab.
Christians «, 7 . Juni . Die norwegische Regie¬

rung hat die Aufforderung Englands , an einer neuen
Blockade Deutschlands sich zu beteiligen , abgelehnt.

Arbeiterbewegung in Frankreich.
Paris , 7 . Juni . Durch Bewilligung der Forde¬

rungen der Bergarbeiter in Nordfrankreich ist der Streik
beendet worden . — Die Leitung des Hauptarbeiterbunds
in Paris verwahrt sich gegen die Unterstellung , daß die
Streikbewegung in Frankreich politischen Charakter trage.
(Der Bund lehnt cuso die Unterstützung Deutschlands
ausdrücklich ab .)

Versailles , 8 . Juni . Die Verhandlungen zwischen
den Metallarbeitern und den Arbeitgebern sind gescheitert.

- Neapel , 8 . Juni . Der Arbeiterausstand wegen
Lohnerhöhung ist allgemein . Die Straßenbahnen ver¬
kehren jedoch.

Nahrungsmittel aus Norwegen.
Christiania , 8. Juni . Die seit längerer Zeit zwi¬

schen der deutschen und der . norwegischen Regierung
geführten Verhandlungen über die Lieferung von 10 000
Tonnen gehärteter , vorzugsweise pflanzlicher Speisefette
und von 750 000 Fay norwegischer Salzheringe nach
Deutschland sind zum Abschluß gelangt , nachdem die deut¬
sche Regierung die Verkaufsbedingungen angenommen hat .-
Der Kaufpreis von 80 Millionen Kronen wird von der
norwegischen Regierung auf durchschnittlich 21/2 Jahre
gestundet , gegen einen Zinssatz von 1 Prozent über dem
Banksatz der Norwegischen Bank , jedoch ohne weitere
Provision . An Sicherheiten gibt die deutsche Regierung
Neichsschatzwechscl in voller Höhe . Außerdem haftet für
den Gegenwert von 80 Millionen Kronen in Mark ein
Konsortium deutscher Banken . Für die Fette im Ge¬
samtwert von 35 Millionen Kronen hat die deutsche Re¬
gierung eine weitere Zusatzsicherheit in Gold von 20
Millionen Kronen hinterlegt . Die Heringe werden be¬
reits verladen.

Amtliches.
Oberamt Nagold.

Schleichhandel mit Kälbern.
Der üb ^rhandr .chmende Schleichhandel mit Kälbern ver¬

anlaßt das Oberaust zu naMehustm Anordnungen : Die
OrtspolizeiLchörde hat selbst oder durch tun Polizeidiener

Kurt zwirbelte an seinem Schnurrbart , seine Stirn war
finster gefaltet.

Anneliese fühlte sich immer herzlicher hingezogen zu
dek jungen Frau , sie rückte dicht zu ihr heran und küßte
sie . Die Linke legte sie auf Kurts Arm.

„ Sei doch nicht so verbittert , Vetter . Sieh , ich Habs
dich lange im stillen darum bewundert , daß du imstande
bist , ohne Onkels Hilfe deine Familie zu ernähren — "

Kurt unterbrach sie und machte eine ironische Be-
ivegung nach seiner Frau hin . „Du hast deine An-
erkennung an dis falsche Adresse gerichtet , Anneliese , dort
fitzt die Ernährerin meiner Familie . Klothilde zeichnet
Stickmuster und verdient damit eine Menge Geld ."

»Und du — ? du, Kurt ? " fragte die Komtesse atemlos.
»Nun , ich — ich — " er riß an seinem Kragen , als

würge ihn derselbe , „ich gehe an der Vortrefflichkeit meiner
Frau zugrunde .

"

Ein peinliches Schweigen folgte . Klothilde fand zuerst
Ihre Harmlosigkeit wieder . „ Lassen wir wch diese uner¬
quicklichen Erörterungen — "

Ein Klopsen an der Tür unterbrach sie . Der Post¬
bote brachte einen Brief . Die junge Frau nahm ihn in
Empfang.

„Von Direktor Olfers ! Da bin ich aber gespannt , was
« schreibt . Sie erlauben doch, Komtesse !"

Sie öffnete das Kuvert . Kurts Stirn hatte sich noch
finsterer gefaltet . Er starrte schweigend vor sich hin.

Anneliese beschäftigte sich mit den Kindern . Als es
klopfte , hatte sie gedacht , das müsse Reinhold sein , und ein

schwindelndes Glücksgefühl hatte sie erfaßt.
Wenn er doch käme ! Oh , wie sie ihn herbeisehnte —

sie hatte ihn so lange nicht gesehen.
Klothilde stieß einen Freudenruf aus und tanzte mit

dem Brief in der Stube herum.
„Gerettet ! " rief sie, aus Kurt zueilsnd und den Arm

um seinen Hals legend , „ gerettet ! Olfers gibt dir eine
Vertrauensstellung an seiner Bank ! Sieh doch nicht so
finster d 'rein , Schatz , sei doch vernünftig !"

„Ich kann die Stellung nicht annehmen !" rief der
Baron , sich der Umarmung entziehend , erstens verzichte ich
prinzipiell auf Vorteile , die ich der Fürsprache meiner Frau
verdanke , sodann ist Olfers mir in hohem Grade un¬

sympathisch , ich mißtraue ihm und muß daher jede Ver-
bindung mit ihm zurückweiten.

öezw. eine Verirauensperson jede Woche durch unvermutete
Kontrolle festzustellen , wieviel Kühe vorhanden sind, die
demnächst zum Kalben kommen oder unmittelbar vorher
gekalbt haben.

Jedes Kalb ist in ein fortlaufendes Verzeichnis mit Ge¬
burtsdatum , sowie mit der Angabe des Besitzers aufzuneh-
men . Möglichst ist zu erheben , ob dasselbe zur Aufzucht
im eigenen Betrieb verwendet wird oder ordnungsmäßig an
die Fleischvcrsorgungsstelle abgeliefert worden ist . Wenn
das Kalb weder ausgebunden noch an die Fleischstelle ab¬
gegeben worden ist, ist einwandfrei sestzustellen , wohin es
gekommen ist ; gleichzeitig ist hierüber Anzeige dem Oberamt
zu erstatten.

Den 7 . Juni 1919 . Münz.
Oberamt Nagold.

Betreff : Biehstaudsverzeichuis « . BormerkungSliste
für Riedvieh.

Von nächster Woche an , sobald das Ergebnis der neuen
Viehzählung vorliegt , wird der Bezirksvichaufbringungsaus-
schuß wiederum eine Viehbestandsaufnahme vornehmen . Der
Ausschuß besteht außer dem Geschäftsführer des Oberkäufers
und einem vom Bezirksrat gewählten sachverständigen Land¬
wirt noch aus einem vom Gemeinderat zu bestimmenden
Mitglied der Gemeinde , für die das Verzeichnis angelegt
wird.

Die Gemeindebehörden werden nun angewiesen , binnen
einer Woche das Gemeindemitglied zu wählen . Bei der
Wichtigkeit , die der Anlegung des VtehstandsVerzeichnisses
bei der jetzigen Viehknappheit zukommt , ist die Wahl eines
geeigneten Sachverständigen der Gemeinde von besonderer
Bedeutung ; es empfiehlt sich, bei der Auswahl derselben
arff die Kreise der Verbraucher Bedacht zu nehmen.

Den 7 . Juni 19 ! 9 . Münz.

Altenrtelg , 10 . Juni 1919
* Die rviirtt Verlustliste Nr . 768 mit einem Ver¬

zeichnis der aus England und Frankreich zurückgckehrten
Kriegs und Austauschgefangenen enthält u. a . folgende
Namen : Leutn . d . R . Julius Maute , Altensteig - Stadt,
zuletzt in Holland , jetzt Eßlingen , Ltu . d . L . Wilhelm
Heintcl , Pkalzgrafenweiler , zuletzt in Holland jetzt Ulm,
Uiffz . Adolf Horland , Nagold , zuletzt in der Schweiz , jetzt
Stuttgart , Ernst Klumpst , Urnagold , ins . Krankheit gest.
Georg Schwarz I, Cresbach , aus Gefgsch . zur . Friedr.
Rotbfuß , Tietersweiler , bish . verm, gerichtl . f. tot erk . ärt.
Gottlieb Dieterle , Pfalzgrafenweiler , bish . verm . , gerichtl.
f . tot erklärt . Feldw . Offzstellv . Göttlich Fischer , Egen¬
hausen , l . vcrw . , b d Tr . Utffz . Friedr . Roller , Effringen.
ins . Verw . gest. Gottl . Raisch , Edelweiler , gef. Johs.
Helber , tzaiteebach , schw . verw.

* Ernannt wurde der Geheime Legationsrat Freiherr
Konrad v . Gültlingen in Stuttgart zum Staatsanwalt
in Heilbronn in der Tiensistuse der Landrichter.

* Unglücksfall . Als Fuhrmann Waidelich am gestrigen
Pfingstmontag im Wolde Holz Holm wollte , geriet er an
abschüssiger Stelle mit dem Fuß unter ein Rad , so daß er
den Fuß brach und sonstige Wunden davontmg.

* Die Pfivgfifeieriage brachten den Bahnen einen
außerordentlich lebhaften Verkehr . Neberall waren dicht
überfüllte Züge und Wagen zu seh n , die oft bis zum
untersten Tristbrett gefüllt waren . Ein großer Strom von
Ausflügler » ergoß sich aus den Schwarzwald , sodaß auch
die Züge unserer Nebenbahn die Menge kaum zu fassen
vermochte . Wohl schien die Witterung Umschlagen und der
so sehr nötige Regen eintreten zu wollen , aber abgesehen
von tinzclnen Gewitterregen , die da und dort ntedergingen,

„Das ist wieder einmal recht rücksichtslos gegen deine
Familie gehandelt . Deine Einwendungen sind wenig stich¬
haltig I Man könnte noch gerade glauben , daß du ein

bequemes - Leben der Arbeit vorziehst I" rief Klothilde.
Der Baron war sehr bleich geworden . Stumm ver¬

neigte er sich vor Anneliese und ging hinaus , ohne seine
Frau zu beachten.

Die Komtesse folgte ihm auf dem Fuß ins Neben¬

zimmer.
„Verzeih , daß ich hier eindringe , Kurt, " sagte sie herzlich,

»aber mir erscheint eine Aussprache zwischen uns sehr not¬

wendig . Schütte mir dein Herz aus , es muß dir doch auf
Irgendeine Weise geholfen werden können . O mein Gott,
du tust mir ja so schrecklich leid ! "

Er hatte sich auf das Sofa geworfen und Anneliese

ließ sich neben ihm nieder und sprach mit sanften Worten

auf ihn ein . ^ ^
„Es ist nicht zu ertragen, " nef Kurt . „Wenn die

Kinder nicht wären — " preßte er zwischen den Zahnen
heraus . .

»Nein , nein , so darfst du nicht sprechen , um Gottes¬
willen — sage mir , Kurt , was dich retten kann , ich will
dir beistehen , will alles aufbieten , um dich aus diesem
Elend herauszubringen ! "

Das Zimmer , in dem sie sich befanden , bildete einen

krassen Gegensatz zu der „ guten Stube " . Es herrschte hier
eine Unordnung , die geradezu abstoßend wirkte.

Auf dem Tisch stand das benutzte Kaffeegeschirr und

dazwischen die Reste des Mittagessens . Die Stühle waren

mit Kleidungsstücken bedeckt, auf allen Möbeln lag Staub,
und die Fliegen surrten um die halbgesullten Tassen , aus

denen die Kinder getrunken haben mochten . - . .
Unendliches Erbarmen erfüllte die Komtesse . „Onkel

muß dir helfen . Kurt , sage , wie es geschehen kann . Raffe

dich auf um deiner Kinder willen , es sind so liebe , herzige
^

^ er
^

Baron nahm die Hände nicht vom Gesicht . „Auch

Klothilde ist eine liebe , gute Frau , nur ihre Bevormundung

ertrage ich nicht länger, " ächzte er . „Und doch liegt es in

den Verhältnissen , sie verdient und ich bin ein Nichts !" .

Fortsetzung folgt.



blieb es trocken , zur Freude der Pfingstausflügler und zum !
Bedauern der vielen , die eine große Gefahr im Ausbleiben !
des Regens und der großen Trockenheit erblicken. f

' Pferdemarkt in Altrnsteig. Mit dem am kommen - :
den Donnerstag hier stattnndenden Krämer- und Schweine- l
markt wird ein Pferdemarkt verbunden, nachdem die ?
Kreisregierung die Genehmigung dazu erteilt hat . §

* Haudwrrkerknrs« für die Holzberufe. Die Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel veranstaltet gegenwärtig !
Unterrichtskurfe für die Holzberufe, in denen (auch kriegs- !
beschädigte ) Schreiner , Glaser , Dreher usw. Ge¬
legenheit finden , sich unentgeltlich die für ihren Beruf nöti¬
gen Kenntnisse im Fachzeichnen , Kostenberechnen, . Beizen und
Polieren, sowie in der Behandlung der Holzbearbeitungs¬
maschinen zu erwerben. Im Anschluß an den jetzt abge¬
schlossenen Kurs haben verschiedene Teilnehmer bei der
Handwerkskammer Stuttgart die Meisterprüfung abgelegt.
Die aus diesem Anlaß gefertigten Arbeiten find zu einer
Ausstellung vereinigt. Auskünfte über weitere Kurse wer¬
den durch den Kursleiter GewerbelehrerBücheler Unter-
richtsgebäude Herdweg 34 in Stuttgart erteilt.

— Schiackenfteirre . Die Generaldirektionder Bad.
Staatsbahnen wird auf dem Rangierbahnhof in Mann¬
heim eine Schlackensteinfabrik errichten . Es handelt sich
Mm ein neues Verfahren, Bausteine aus Schlackensand und i
Kalk herzustellen . Die Herstellungskosten werden sich auf
etwa 45 bis 50 Mk. für 1000 Steine stellen , während
der Preis für Ziegelsteine zur Zeit 85 Mk. für das
Tausend beträgt. Der neue Betrieb wird täglich 14 000
Steine Herstellen können . !

— Russische Kriegsgefarrgerre, die sich auf Ar¬
beitskommandos befinden , sind erst dann in das Lager
(zum Abtransport in die Heimat) zurückzusenden, wenn
dem Schultheißenamt von der Lagerkommandantur ent¬
sprechende Mitteilung zugegangen ist.

Calw, 7 . Juni. (Besitzwechsel .) Christian Finkbeiner,
.Zimmermann in Wels in Oesterreich , hat sein Wohnhaus
in der Bahnhofstraße hier um den Preis von 3l000
an RudoU Funk, Lokomotivführer hier, verkauft.

(-) Stuttgart , 9 . Juni . (Der Schleichhan¬
del . ) Trotz aller Maßregeln blüht der Schleichhandel
wie nie zuvor. In gewissen Hotels und Kaffeehäusern,

:wo die nicht unbekannten Schieber verkehren und sich
durch ihre Ungebundenheit bemerklich machen, sind förm¬
liche Börsen eingerichtet , wo man alles kaufen kann.
Allerdings sind auch die Preise darnach. Für das Ei
wird 1 Mark bis 1 .50 Mk . bezahlt , für Mehl 2 bis
3 Mk ., Zucker 4 .50 bis 7 .50, Butter 12 bis 16 Mk. das

^ fund usw . Daß die Schieber dabei ein schönes Stück
Geld verdienen , sieht man an ihren Zechen, die schon
bis zu 1000 Mk. an einem Tag betragen haben sollen.

, (-) Stuttgart , 7 . Juni . (Diebstahl . ) In der
Nacht auf Donnerstag wurde in den Laden des Tapeziers
Karl Schwing Hammer in der Tübingerstraße ein-
gebrochen. Die Täter entwendeten Matratzendrelle, Vor¬
hang- und Möbelstoffe im Wert von etwa 3000 Mk.

(-) Feuerbach , 7 . Juni - (Ueberfahren .) Die
Tochter des Friseurs Wößner wurde von einem Last¬
kraftwagen überfahren und tödlich verletzt.

(-) Luvwigsburg, 7 . Juni . (Brandstiftung .)
In der Werkstätte des Schreinermeisters Max Treff¬
lich wurde heute nacht Feuer gelegt. Der Mobiliar-
schaden betrügt etwa 1000 Mk. Der Täter hat vor
der Wohnung einen Brandbrief niedergelegt.

(-) Zell bei Eßlingen, 7 . Juni . (Unglücksfal l .)
. Bei der Einfahrt des Personenzugs auf den hiesigen
! Haltepunkt stürzte der 18 Jahre alte Sohn des Forst-
warts Wöhrle aus Plochingen vom Trittbrett d'es Wa¬

gens und geriet unter die Räder. Er wurde am Kopf
schwer verletzt ; außerdem wurde ihm der rechte Arm und

frechte Fuß abgefahren.
(-) Kirchheim u . T ., 7 . Juni . (Diebstahl . ) In

fder Nacht ans Freitag sind dem Mühlebesitzer Röhm drei
Schafe aus dem Stall gestohlen und in seinem Garten
abgeschlachtet worden.

(-) Reutlingen , 8 . Juni . (Hohes Alter . ) Ge¬
stern feierte Prof. a . D . Lachen maier, der frühere
Vorstand der F-rauenarbeitsschule und Zeichenlehrer an

jder Webschule und anderen Anstalten , in körperlicher
und geistiger Frische seinen 90 . Geburtstag.

(-) Ltebenzell , 7 . Juni . (Schmuggel . ) Ein
Viehschmuggler wurde mit einem Paar Ochsen samt dem
Waanl und einem Füßchen Schnaps alg 'faßt ; alles
hätte ins Badische kommen sollen.

! (- ) Schwerinirrgen, 10 . Juni . ( Kundgebung .)
Die Arbeiterschaft zog neulich nach Fa ^ rikschlutz vor das
Rathaus zu einer sogenannten Demonstration. Eine Ab¬
ordnung wurde in den Geineinderat entsandt , um ihre
Wünsche in Bezug ans Lebensmittelversorgung. Holzver-
Zorgung, Wohnungsbeschaffung usw . vorzutragen unk
bindende Erklärungen durchzudrücken , besonders auch da¬
hin , daß , wenn in der Bevölkerung Gerüchte auftauchen,
der Gemeinderat sofort weitgehende Aufklärung erteile.
Stadtschultheiß Dr . Vrannagel versprach Abhilfe und
Aufklärung.

(-) Munzingen , 7 . Juni . (Diebe . ) Dem Hnn-
dersinger Diebstahlsbericht ist nachzutragen , daß die Liebe
sämtlich der früher im Lager untergebrachten Sicher-
heitskvmpagnie Nr . 25 angehören . Unter den Dieben
befand sich auch ein früherer Soldatenrat . Das Land-
jägerkvrps sott demnächst durch 200 aktive Unteroffi¬
ziere verstärke werden.

( V Nlm , 10 . Juni . (Eine gute Ladung .)
Ans dem Bahnhof wurde ein Möbelwagen beschlagnahmt,
der folgende für das Erholungsheim Enzisweiler ve¬

rstimmte Lebensmittel enthielt : 1 Sack Sago, 1 Sack

, Kochmehl, 2 Sack Weizenmehl , 1 Zentnc.- Graupen , 1

Zentner Gerstengrütze, 1 Zentner Gries, 150 Pf . Hafer¬
flocken, 2 Zentner Teigwaren (Auszugsware), 4 Zentner
Teigwaren (Wasserware), 3000 Eier, 1 Zentner Fein¬
talg, 1 Zentner Schweineschmalz, 8 Zentner Kunsthonig,
1 Zentner gestoßener Zucker , 2 Zentner Suppennudeln, 3
Zentner breite Nudeln , 2 Zentner Hörnle , 10 Pf . Kar¬
toffelmehl , 100 Päcklein Puddingpulver, 1 Zentner grüne
Erbsen , 10 Kilo ungarische Bohnen , 40 Pf. Mohnöl, 1
Zentner Malzkaffee, 6 Pf . Kakao , 1 Faß Wein, 80 Fla¬
schen Wein , 30 Zentner Kartoffeln , 2 Pack Zigarren,
und Zigaretten, 25 Kilo Kaffee -Essenz.

(-) Mm , 7. Juni . ( Kirchenrau b .) Aus der
Kirche in Tonaustctte n ist ein am Altarbild befestigt
gewesener , aus Holz geschnitzter Engel mit ausgespannten
Flügeln, ein wertvolles Kunstwerk, gestohlen worden.

( -) Ritztiffen, 7 . Juni . (Erwischt .) In der
hiesigen Molkerei bemerkte der Oberschweizer Gigl zwei
nächtliche Einbrecher. In aller Eile wurden handfeste
Bürger herbcigeholt, das Lokal umstellt und die Ein¬
brecher festgenommen. Sie hatten schon 180 Pfund
Butter verpackt und 240 Mk. in Gold an sich genom¬
men. Sie waren von Bronnen und Burgrieden auf Fahr*
rädern hierhergefahren und mit Revolvern , Dietrichen
und Feuerzeug ausgerüstet.

(-) Bom Bodensee» 10. Juni . (67 Mk. für T
Pfund Butter .) In Ludwigshafen am See wur¬
den am letzten Freitag 2 Pfund Butter für 67 Mk.)
verkauft. Die Verkäufer , Vater und Sohn, von denen
jeder die Schuld auf den anderen schiebt, wurden ins
Amtsgcrichtsgefängnis Stockach eingeliefert.

(-) Säckingen, 7 . Juni . Da zwei Schulkinder an
Pocken erkrankt

'
find, ist die Volksschulegeschlossen worden.

Gerichtssaal.
^"

(- ) Stuttgart , 6 . Juni . ^Prozeß HSrnle .) In der
heutigen Fortsetzung der Zeugenvernehmung wurde zuerst der
frühere Vorsitzende vom Landesausschutz der A . - und S .-Räte,
Hermann Zern icke vernommen, der itter die Versand ungen
in diesem Ausschuß das bereits oon den Angeklagten Schreiner
und Hörnle Gesagte bestätigte. Die Regierung habe am 10.
Januar dem Ausschuß mitgeteitt . daß sie zur Verhandlung über
die Forderungen der Kundgebenden mit dem Landesausschutz
bereit sei.

Der Verteidiger stellt sich auf den Standpunkt, datz bei
der damals herrschenden Unklarheit über die Befugnisse der ein¬
zelnen Organe die Angeklagten der Auffassung sein mußten,
die Regierungsmitglieder seien in ihrer Existenz von dem Willen
des Landesausschusses der A .- und S .-Räte abhängig.

Der nächste Zeuge Lrispien, der frühere Minister des
Innern , gab an , die Regierung (mit seiner und des Kri'egs-
mnllsters Fischer Ausnahme, ' hat den Forderungen gegenüber
sich aus den Machtstandpunkt gestellt und Verhandlungen ab¬
gelehnt. Später seien dann allerdings die Forderungen , soweit
sie erfüllbar waren , anerkannt worden.

Die Frage des 'Staatsanwalts , ob die Versuche , wel¬
che in München und Berlin gemacht wurden, bie Regierung
zu stürzen , als Irrungen zu betrachten seien , weit sie von einer
Minderheit ausgingen. die wissen mutzte , datz sie sich nicht
halten könnte, beantwortete Lrispien mit Ja . Der Landesausschutz
des A.» und S .-Rates set damals das oberste Organ unb damit
berechtigt gewesen , Minister anzustellen und zu entlassen , lieber
Ueber den politischen Geheimdienst befragt, sagte der Zeuge , datz
seine erste Amtshandlung gewesen sei . diesen Dienst aufzuheben.
Trotzdem sei ein solcher ohne sein Wissen ausgeübt und ein
gewisser Barthel als Spitzel festgestellt worden.

Der nächste ZeugeFischer, früherer Kriegsminister, konnte
wesentlich Neues nicht bringen, bekannte sich aber hinsichtlich der
rechtlichen Grundlage seiner Ministerschaft zu der gleichen Auf¬
fassung wie Crispien.

In der Nachmittagssitzung wurde eine Reihe Zeugen vernom¬
men, die über die Vorgänge und Beschlüsse der Sitzung des
Landcsausschusses des A.- und S .-Rates am 9 . und 10. Jan,
auszusagen hatten . Wesentlich neue Gesichtspunkte traten dabei
nicht zutage. Stuttgart , 7. Juni.

Das Gericht lehnt den von der Verteidigung gestellten An¬
trag . den Herzog Albrecht als Zeugen zu laöen, ätz , weil
gerichtsweise bekannt ist . datz dieser auf die wiirttembergische
Thronfolge noch nicht verzichtet bat . Der Ladung des Unter¬
lider auf dessen Vernehmung über den angeblichen Geheimdienst
bezw . die Briefüberwachung beschränken . Dem Antrag . Staats-
staatssekrctärs Hitzker wird stattgegeben : das Zeugnis soll sich
Präsident Blos als Zeugen über die staatsrechtliche Stellung
der Regierung am 9 . und 10 . Januar zu hören, wird nicht
stattgeaeben. weil diese Frage für die Entscheidung in dem
Prozeß als nicht erheblich angesehen wird . Es wurden sodann
wettere Zeugen vernommen, die über die Vorgänge und die ge¬
faßten Besch isse im Landesausschutz der A .- und S .-Räte aus-
zusagen hatten . Auch diese Zeugen bestätigten, was bereits
voa den Angeklagten und Borzeugen darüber ausgeführl worden
war . Eine erschöpfende Darstellung über die Vorgänge im Tag-
blattgebüude gab dann der Zeuge Redakteur Giinzler . Er be¬
kundete. Satz die Bewaffneten Ser Kündgeber auf die Frage, wei
sie denn ge,chickt habe, die Antwort gaben : , .Me neue Negierung".
Einzelne Aussprüche der noch jungen Bewaffneten seien bezeich¬
nend für die Auffassung der Leute über die Lage gewesen . So
meinte einer: „Wenn dös met Vadder müßt , der dät m> bös
verhaue ! ' Det Kommission gegenüber sei übrigens ausdrücklich
erklärt worden, das Tagblatt füge sich nur unter Protest
dem Beschluß des A .- und S .-Rats.

(- ) Hall , 10 . Juni . (Ein böses Mädchen.) Am 30. De¬
zember wurde die 6 Jahre alte Meta Warner in Garldor,
von der Mr/sjährigen Pauline Wurst. Tochter des Maurers
Wurst , getötet . Die Wurst ist trotz ihrer Jugend ein freches,
lügenhaftes und mit ausgesprochenem Hang zum Diebstahl ver¬
anlagtes Mndchui und schön zweimal wegen Diebstahls vorbestraft.
Sie war zwei Monate in der Zwangserziehungsanstalt Tempelhof
war von dort krankheitshalber ln das Krankenhaus Crailsheim
verbracht, aber von ihren Ettern entführt und zu einem Bruder
nach Züsfenhaüsen verbracht worden . Segen dis Wiedereinliefe-
ru»g nach Tempelhos hatten sich di- Eltern und das Mädchen
gesträubt : letzteres hatte gebrüht , es werde die ganze Anstalt an-
zünüen . Sie entschloß sich nun . zu einem Bruder »ach Altenberg
bei Wetzlar zu gehen wo sie früher schon cinma Iwar und sich
sicher glaubte . Da sie aber dessen Kinder seinerzeit mißhandelt!
und sich sogar mit Mordgcdanken gegen dessen Ehefrau getragen
hatte , glaubte sie sich wieder angenehm maciM zu müssen,
und sie beabsichtigte . Geschenke für die Kinder mitzunehmen.
Zum Einkauf ' halte sie zunächst ihrem Vater einen 109 Mk .-Schem
entwendet, aber wieder zurückgegeben . Als nun am 30. De-:
zember di - Meta Wörner zu ihr in die Wohnung kam. um
mit der jüngeren Schwester zu spielen , war sie allein zu Hause.
Sie beobachtete dis schönen Schuhe und das Zopfband des
Kindes und beschloß, diese Gegenstände sich cinziicigiien und
als Gastgeschenke zu verwerten. Während das Kind , a» ! einem
Stuhl knie>w spielte , stieß die Angeklagte den Stuhl vorsätzlich
am . Das ' schlug mit dem Kops ans einem Fußschemel aus

und blleb zunächst bewußtlos liegen. Da die Angeklagte befürcht
tete. von dem Kind nachher verraten zu werden, nahm sie rin
Holzscheit uiid versetzte ihrem Opfer mehrere Streiche auf dew
Kops, daß 'es blutete . Dann trug sie es in die Schlafstube, zogs
ihm Schuhe und Strumpfhalter aus . während sich das Zopf-s
band von selbst gelöst hatte , öffnete bas Fenster und ließ dass
Kind kopfüber in Sen 2 .80 Meter tiefen Winkel htnunterMen»
wo es bald darauf rot gesunken wurde. Der Direktor der Hel«
anstatt Weinsberg erklärte die Angeklagte zwar für erblich be¬
lastet und geistig minderwertig, aber verantwortlich. Die Straf,
Kammer erkannte wegen schweren Raubs und versuchten Tot¬
schlags auf fünf Jahre Gefängnis , abzüglich dr« Monate Un¬
tersuchungshaft. Es nahm nur versuchten Totschlag an , weil nicht
mit Sicherheit festgestellt werden konnte, ob der Tod des Kinde,
nicht schon durch den Sturz vom Stuhl herbetgeführt worden jer.

Vermischtes.
Teures Pferd. Das Gestüt Germania erhielt für eine

zweijährige Traberstute ^en Preis von 120 000 Mark.
3Vr Millionen Zwischenhänülergewinn ! Der D . Tagesztg.

wird geschrieben : Die F - ldzeugmeistsre , hat vor kurzem 350 000
Woilachs (Pferdesatteld .ckcn ) aus Heeresbeständm an Sie Rerc^ -
Textil -A . -G für Zwecke der Landwirtschaft usw . abgegeben . Diese
hat ein«» kleinen Posten der Stadt Magdeburg zum Preis von
A0 Mk . für das Stück verkauft , den größten Teil aber an Groß¬
händler Von diesen sind die Woilachs für 40 Mk . da - Stück
zu bep , Allo 33Vs Prozent Aufschlag ! Bei 350 000 Woilachs
3Vs Millionen Mark Verdienst!

Wer ist der Rohere '? In Ehrenstetten, bad . Amts
Staufen, hatten Ausflügler einen Storch abgeschossen. Als dre
Störchin den Verlust gewahrte, warf sie ihre drei Jungen aus
dem Nest auf dem Kirchturm herunter und verließ den Ort.
, Wilderer in Bayern . Innerhalb der letzten Monate sind
in Bayern über 70 Forstoeamte in Ausübung ihres Dienstes
von Wilderern erschossen worden.

Raubmord . In Dresden ist der Direktor der Privatbank,
Kurt v . Metzsch in den Geschäftsräumen Ser Bank ermorbkt
worden.

Diebstahl. Auf dem Anhalter Güterbahnhos kn Berlin
wurden 5000 Liter Kognak im Wert von 250 000 Mark , die von
Nuenberg angekommen waren , gestohlen. _ . __

Vas Reueste in Paris . Die neueste Pariser Damenmode
besteht in einer möglichst luftigen Kleidung . An der oberen
Hälfte sind die Aermel weggefallen und das Oberkleid wird
aus der Schulter mit einem Knopf geschlossen. Entsprechend
ist der Ausschnitt. Der sehr kurze Rock ist auf beiden Sekten
aufgeschlitzt und das Tollste sind die Strümpfe , die nur em bis
zwei Zoll über die Schuhe empsrragen . Dafür sind dr« engen
'TUuckt mit 3 bis 4 ,Zoll, hohen Absätzen versehen.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin, 9 . Juri . Eire Abordnung der inak¬

tiven Unteroffiziereist beim Reichswehrministcr um Be¬
willigung von EvtschuIdnuzSblihilfkN vorstellig geworden
die nach ihrer eigenen Schätzung eine Ausgabe von etwa
21/, Milliarden Maik erfordern würden . Es bedarf nicht

der Sachkunde eines Finvnzwavrcs, um zu erkennen , daß
eine dcrari '

ge Ausgabe bei dem schwerbclasteten Zustande
der Reichsfinanzen schlechterdings unmöglich ist , und man
kann es nicht begreifen , wie gerade im gegenwärligen Augen¬
blick, wo die über alles Maß hinausgehendcn Entschädig-
ungsforderungen unserer Feinde uns zu erwürgen drohen,
ein so unübcrligtcs Verlangen von deutschen Soldaten an
die deutsche Reichsregierung gestellt werden konnte. Man
erkennt hieran wieder einmal deutlich , daß in breiten Schich¬
ten unseres Volkes noch immer nicht volles Verständnis
für die bitter ernste Lage des Vaterlandes vorhanden ist.
Es- wäre endlich an der Zeit , daß der Gedanke , das Reich
müsse alle durch den Krieg geschaffenen Notstände und
Schwierigkeiten beseitigen , aufgegcben wild . Einmal muß
doch die Eikenntnis sich Bahn brechen, daß das materielle
Wohl eines jeden Deutschen mit der Aufrechter Haltung der
finanziellen Leistungsfähigkeit des verarmten Reichs unlös¬
bar verknüpft.

WTB. Berlin , 10. Juli . Die Streikbewegung in
Italien nimmt einen immer bedrohlicheren Umfang an.
Seit dem 7 . Juni herrscht laut Berliner Lokalanzeiger in
Neapel Stadt und Land der Generalstreik aller Kategorien.
Auch die Bäckereien und die städtischen Arbeiter der Gas-,
Elektriziiäts- und Wasserwerke streiken.

WTB. Versailles , 10 . Juni . Der Berliner Bericht¬
erstatter des , Temps" wurde von Dr. David empfangen,
^ er ihm erklärte, es gebe innerhalb des deutschen Kabinetts
keinerlei Mfinungsunterschied in der Frage der Nichtun¬
terzeichnung der gegenwärtigen Friedeus- edingungev.
David sagte : Wir alle verstehen was die Versailler Frie¬
densbedingungen für uns bedeuten. Wir wissen , daß wir
uns den militärischen Maßnahmen der Entente nicht wider-
setzen können , aber andererseits wissen wir auch, daß man
das deutsche Volk nicht vernichten kann , und daß oie En¬
tente unter den augenblicklichen Umständen ihre Beding¬
ungen nicht gewaltsam aufzwingen kann. Wenn wir unter¬
zeichnen, verurteilen wir uns und unsere Nachkommenzu
langer Sklaverei. Wenn wir nicht unterzeichnen , dann
werden Blockade und andere Maßnahmen der Enterte un¬
fehlbar Unruhen herbeiführen, welche das Ende der euro¬
päischen Zivilisation bedeuten können . Zum Schluß er¬
klärte Dr. David, daß der deutsche Gegenvorschlag bis an
die äußerste Grenze dessen gehe, was Deutschland ertragen
und erfüllen könne.

WTB . Calais , 10 . Juri . (Habas .) Ein von Dün¬
kirchen kommender Zug mit deutschen Gefang¬
enen wurde auf der Station von Saint Pierrevon
zwei englischen Lokomotiven von hintenauaefahreu . Zehn
Wagen wurden völlig zertrümmert . Drei dmtsche Ge¬
fangene , ein Soldat und ein englischer Sergeant wurden
gelötet. 25 Gefangene wurden schwer verletzt.

Druck und - Verlag der W. Nicke , 'scheu Buchdruckerei , Atlensteig.
Für die Cchriftleitung rerantrrortlich : Ludwig L auk.



Mtenfteig -Ztadt.
Mit dem am Donnerstag , den 22 . Juni ds . IS . hier statt¬

findenden

Krämer- und
Schweinemarkt
sregierung ein

Pferdsmarkt

Bttrnsttlg.
sch eingciroffen:

Vollmers

ist mit Genehmigung der Kleisregierung ein

verbunden.
. Den 7 . Juni 1919.

SLadLschullheitzenamt:
Welker.

9m Konkurse
über das Vermögen des Philipp Maier , Inhabers der Firma Philipp
Maier Sohn von Altensteig-Stadt , sind bei der bevorstehenden Schluß¬
verteilung noch zu berücksichtigen unbevorrechtigte Forderungen

Mk. 181973,87
der verfügbare Massebestand beträgt , 11031 . 16
wovon noch die Kosten des Verfahrens abgehen.

Den 7 . Juni 1919.
Konkursverwalter:

Bez - Notar Beck.

Amtsgericht Nagold.
In dem Konkursverfahrenüber das Vermögen des Philipp Maier,

Inhabers der Firma Philipp Maier Sohn in Altensteig- Stadt ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußoerzeichnis der bei der Verteilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen sowie zur Anhörung der Gläubiger über die Er¬
stattung der Auslagen und die Gewährung einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubigerausschusses der Schlußtermin auf

MMg . re« 7. IM IW, «SlhMlIgS r W
vor dem Amtsgerichte auf dem Gerichtstag in Altensteig (Rathaus) bestimmt.

Di« Vergütung des Verwalters wurde auf 2100 Mk . , seine Aus¬
lagen auf 509 Mk. 35 Pfg. festgesetzt.

Den 7 . Juni 1919.
AmtsgerichtssekretSk Zürn.

Bekanntmachung.
Betrifft : Bewilligung vonEntlaffungsanzügen an Kriegsrentenemvfäager.

Nach der Verfügung des Kriegsministeriums Nr . 83 881 X . 8 . 3
vom 30 . 5 . 19 erhalten sämtliche Kriegsrentenempfänger mit 10 oder
mehr °/o Erwerbsbeschränkung einen Entlassungsanzug , sofern dieselben:

1 . nach dem 1 . Juli 1916 entlassen worden sind , und
2 . ihr Einkommen jährlich Mk. 3000 .— nicht übersteigt.

Es besteht Anspruch auf eine Uniform zu ^ tel Tragwert oder einen
Zivilanzug . _

Die (Stadt -)Schulth . -Aemter werden gebeten , Vorstehendes auch noch
auf ortsübliche Weise bekannt zu machen, mit dem Anfügen, daß sich die
Anspruchsberechtigten bei ihrer Octsbehörde zu melden haben.

Die (Stadt -)Schulth . - Aemter werden ersucht, die Bezugsberechtigten
in eine Liste aufzunehmen und den gegenwärtigen Tages - bezw . Jahres¬
oerdienst darauf zu bescheinigen.

Diese Listen wollen sodann unter Beifügung der Rrntenbücher,
Militärpässe und eines evtl . Seuerzettels

spätestens bis zum 2S. 3uni ISIS
dem Bezirkskommando übersandt werden.

Bezüglich der Ausgabe der Bekleidungsstücke wird nach diesseitiger
Prüfung der Anträge weitere Bekanntmachung durch die Ortsbehörden
erfolgen.

Calw , den 6 . Juni 1919.
Bezirkskommaudo.

Ananas . Ervbrer , Mandeln
in Pakets ä 60 Pfg. b . i

Chr . Bnrghard jr.
AltensteiH

"" """

Stoffe
s Herren - u . Knabenanzüge
sind wieder eingetroffen bei

C . FM.

SchlvarMM -Srsgene
Wensteig

^
— Telefon 4 » . —

Chemikalien
! , und Artikel für

Krankenpflege.
Altensteig.

In meiner Zementwaren- u.
Bausteinsabrikation finden noch
ein oder zwei hiezu geeignete,
jüngere

Leute
^ wovon der eine mit Pferden
umzugehen versteht, dauernde
Beschäftigung

! G Schneider.

l Bsrrreck.
TLe Arcih . von GüMrugen 'sche Guts Herrschaft verkauft aus

Kegelshardt Abt . Tiefenbach folgendes aufbereitete

Nadelstammholz
(185 Fi . , 5 Ta., 4 Fo .) Lang - u . Sägholz: 194 S >. mit 165,80
Fm. und zwar:

Klasse I H HI IV V Stück j Festmeter
Langholz >14,92 55,11 j 54,49
Bägholz 2,90 0,81 ! 2,05

23,85 11,67 187
- ! - i 7

160,04
5,76

i Das Holz wird an Ort und Stelle durch Forsiwart Cornbe in
Berneck vorgezeigt . Die Vsrkaufsbedingunzen sind die alten staatlichen.Gebote wollen in ganzen u . ft - o Prozenten der 1919er Tarpreise ausgebrückk,
auf das ganze Quantum in einem Los wohlverschlossen und mit der
Aufschrift versehen : » Gebot auf Stammholz " bis

Donnerstag , 12 . Juni ds . Zs . , vorm . 11 Uhr
au

^Herr » Forstmeister Rommel i» Altensteig eingereicht werden.

Land« . Bezirksoerein Nagold.

MamitimiHWSetr. lMdnl.MeiU
Diejenigen Landwirte des Bezirks , die einen Bedarf an landwirt¬

schaftlichen Arbeitern haben, wollen solchen bei Hausmeister Zlzzrner in
Nagold anmelden

Die Dereinslettung.

fo lange Vorrat
bei Obigem.

Altensteig.

Zz
V!

Müs Lchnsiäsr
§sb. Norbllrä

?Nngstsn ISIS.

WWW '
lZWWW

Altensteig.

Empfehlung.
Frisch eingetroffen

Setzwaren : : blühende Pflanze«
ist frisch eingetroffen bei >für freies Land und Fensterbretter , sowie

Sri - Stein «
^ Kopfsalat , Gurken und Retttge.
Jede « Mittwoch Vormittag Stand an der Schwaueubrücke.

WeM

Bekanntmachung.
Infolge des niedrigen Wasserstandes, sowie Mangels

an Kohlen , sind wir gezwungen, unseren Betrieb wie im
vorigen Jahre einzuschränken.

Zu diesem Zwecke werdenab 11. 3 «Ni die einzelnen
Hochspannungsleitungen tagsüber von morgens 6 bis
abends S Uhr abgefchaltet, sodaß am

Dienstag und Freitag
die Gemeinden im O -A . Nagold:

Altensteig-Dorf , Altnuifra , Beuren , Böfingen,
Ebershardt » Egenhausen , Ettmannsweiler , Fünf¬
bronn . Sarrweiler . Sangenwald , Haiterbach,
Mindersbach , Monhardt . Oberfchwrmdorf. Rohr-
dorf , Simmersfeld , Spielberg . Ueberberg , Wald-
dors» Wart . Wenden

iu der geiMliten Zeit keilten Strom Wen.
Station Teinach, den 7. Juni 1919.

Ein ältere

Bettlade
hat zu verkaufen der Obige . ! LllbUIIA V ) lllA , GüllNer.

Ueberberg . ! Altensteig.
Verkaufs am Markt in Ackensteig

^
Unterzeichnete setzen zwei schwere

ein starkes

(Fuchsstute) ,
fromm und gut im Zug, vertrauter ,
Einspänner, evtl , kann auch eine
guterhaltene Einspänner- .

Chaise
miterworben werden.

MilchsuhrmannTheurer.
Ein ft - jähriges

Cinstellrind
verkauft der Obige.

ZtWserde
weil entbehrlich dem Verkauf aus

Gebrüder Günthner
Fnhrgeschäft.

Teinach Station <G . E. T )

Eine ältere

I Schiff
W

Altensteig.
Wegen Geschäftsaufgabeverkaufe

am kommenden
Donuerstag , de« 12 . d. Mts.

(Pfingstmarkt) nachm . 2 Uhr (13—14 Ltr. Milch täglich ) samt
ein L fpänner Wagen Kalb , oder ein trächtiges

,» Fnhrfchlitten
»» hölzerne Egge
Carl Luz z. Linde.

setzt dem Verkauf aus
W . Guteknnst , Bauer

Böfingen.

Altensteig.
Ein ordentliches

adkben
nicht unter 18 Jahren für Hauhali

§m Karl Beik.
Nagold.

SWml-er
Ein jüngerer zuverlässiger Arbeite

findet sofort dauernde Beschäftigung
bei

Wilhelm Srüninger
Schuhgeschäft . Bahnhofstr.

Ein
Altensteig.

verkauft

Heuwender
sowie eine

Obstpreffe
Albert Luz.
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